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Unterhaltung und Wissen

Dr Baschl.
Bon

Wilhelm « rast . Karlsruhe .
Dr Oort iL wie ausgfchdorwe heut ?
S ' is alles bei dr Eern im Fluc ,
Wer Hann Hot un » » et d 'Aerwet scheut ,
Greuft zu unn schafft in a <n ) ner Dur .
Detz ' iß e Hetze unn e Jochd ,
Mer waaß es rechert no vor Rocht ;
E Gwidber ziechtfchi zamme !

Dr Baschl höckt beim Kronewcrt
Brietsbraat am Ouse wie en Gras .
Er Hotschi net bloß » ouinsvererrt ,
Er Hot seit Wuche uejlu ) de Laaf .
Er zwiutschert middcm linke Aach
Beduflt nochem Zigarrnraach
Unn göuntschi Beckfchder Nene .

E Schmaaßmuck sorrt am Schduwedeck
Nach alle Seite her unn door .
Em Baschl klingt ' s son weit ewegg .
Wie Enqlsmusik künnt ' s em vor .
Dauß kroonzt en Wahvl Hawwer haln >m,-
Er hört 's uor dunkl wie im Tra ( n >m,-
Er konn sichs Feiern leischde .

Er Hot drei Gäul , hält Kneecht unn Aiaad ,
Hot suszich Morche eichens Feeld ;
Es issem net üm ' 5 Esse laad .
Er klimpert halnjmli mildem Geld
Unn ruckt se Käpole luschdi schepps :
„Wu ebbes is , do vreckt a ebbs .
Waß frooch iich noch de Annern !"

Bun Wei -dem hallt en Dunnerfchloch .
Uff a <n >mol fährt d

' r Schdaab nejln ) d ' Höh .
D ' r Schduurm reißt Zichl ausem Dooch .
Es falle Scherwe in der Nöh .
Am Giewl klappert

's um rumoorts ,
Es künnt son dämmri , grau um schwoorz ,
Als kam d 'r Hiiml runner .

D ' r Wert künnt , fchdörzt e Schnäpsle no
Unn klejcht : „£ > Letz , wu will deß nans ?
Deß schleicht jo 's Ludst minanner ro !
Het ihr scho euer Schdeuber dauß ? "

Großmauli secht dr Baschl : „Prost !
D ' r Herrgott Hot mersch wogsche gloßt ,
D ' r Herrgott werdscha schdeubern ! "

D 'r Schduurm wor dann net d ' Hälft son orch ,
Hernoocht Hot d ' Snnn schi no gezeicht .
D 'r Baschl lötzt se Zech uff Borch ,
Unn wie er gloode halnsmzu deicht ,
Do werd er uüllchderu , doibt wie 's Bich :
Sc Basnsme sann verschlibt — unn wie !
D 'r Herrgott hokschem gschdeubert !

Deß wor vor segscheverzich Johr .
Sou konn 's asnjm gehne liewi Kinn .
D 'r Bäsch Hot setz graui Hoor
Unn höckt im Armehäuschle dinn .
Sc Leewe wor en aln ) nzjer Rausch ;
Durch d ' Gorchl sann em Feeld unn Hauich .
Sie Mensch frööcht mei ( tt ) noch em .

Begegnung im Herbst.
Skizze von Friedrich Singer .

Er kam die staubweiße Landstraße daher über
die Ebene , die im milden Strahle des Nach -
sommers lag . Fast umnebelte ihm der starke
Duft des auf allen Wiesen ausgebreiteten
Dehmdgrases die Sinne . Die weißen Kopftücher
der Bauernweiber flatterten blendend im steten
Nord, - emsigstes Schaffen und frohes Schwatzen
war überall zugegen . Doch vorn winkten schon
in erhabener Ruhe die riesigen Ulmen des alten
Parkes , übers steinerne Bogenbrücklein schwang
sich leicht und freier der müde Fuß , zu kurzer
Rast ließ der Einsame — mit flinkem Blicke die
Allee mächtiger Ahorne durchmessend — auf der
ersten Bank im zartkühlen Schatten sich nieder .

Schwermütige Stille rieselt aus der dünnen
Luft hernieder . O uralt heiliger , geheimnis -
reicher Park ! Du Schoß , in dessen weiche Tiefe
der Mensch willenlos hineinsinkt , um eines
deiner Kinder zu werden , Baum oder Strauch
— oder auch nur ein verwitterter , mit grau -
grünem Moospolster überzogener Strunk !
Kein Wille , kein Wunsch mehr , kein Gedanke
als das reise , selige Bewußtsein : Ich . . .
war . . . einmal Und wie von draußen
die Geräusche des zwecklebendigen Tages ein -
Kudringen versuchen : schwach ein Hüft und Hott ,
ein merkwürdiges , beinahe singendes Peitschen -
knallen , hinten aus dem Murgtal ein Fabrik -
sirenenton . . . Aber du , ragender Schutzwall
der Eichen am Rande des Hains du wehrst sie
ab . die Mißklänge , deutest sie um , machst sie
»wecklos und hütest die Stille der sterbenden
Romantik von Favorite . . .

Eine halbe Stunde mochte der fremde Mann
geträumt haben , als er langsam aufstand die
Allee hinabschritt und an ihrem Ausgange still -
stand , nm das heitere Bildchen ^ des in der
Sonne sich behaglich wärmenden Scklößchens zu
genießen . Hell strahlte » die kiefelsteiubesetzten
Wände des Rokoko - Tranmsitzes die Uebcrfülle
von Licht zurück . Kein Mensch war im Hof
und in den einsam verdämmerten Wandelhallen .
Un > zögernd «litt dcr Fuß über knirschenden
Sanv , bis er stockte aus dcr andern Seite des
Baues , wo die edle Doppeltreppe sich frei und
kühn zum Altan schwingt . Im Grase — am
User des trüb verschlammte » Teiches — ließ
der Wa » derer sich » ieder » nd streckte seine Glie -
der mit einem fast schmerzenden Ruck . Sein
vorhin noch so abwesendes Gesicht nahm einen
gequälten Ausdruck von Spannung att . Mehr¬
mals Heftete sich der Blick aus die Lücke hinter
dem längst verlassenen Schildwachhäuschen .

Dann wurde die Miene wieder gleichgültig ,
das Auge wandte sich dem algendurchwucherten
Wasser zu und suchte nach den Goldfischen , die
in träger Pracht schwerfällig aufstiegen , nach
guter Luft fchuappten und mattfnnkelnd im
stumpfen Moderbraun des fanlenden Gewässers
verschwanden .

Dr scholl hart und kurz ein schneller Tritt um
die Ecke. Des Träumers Kopf fuhr jäh herum ,
sein im Erschrecken aufflammendes Auge bannte
die schöne Frauengestalt . „Da bist du , Arnold ?
Ich warte schon eine Viertelstunde drüben im
Wirtsgarten !" — Der Mann ist aufgesprungen :
innig erfaßt er des Weibes Hand , er nimmt sie .
die so seltsam kühle , in seine starken zwei
Hände , drückt sie in schmerzlicher Herzlichkeit ,
wärmt sie , haucht sie lächelnd an — und auch
aus dem vollen Fraueuantlitz blüht ein be-
seligendes Lächeln hernieder auf den Mann ,
der vor soviel reifer Schönheit stumm versunken
dasteht . „Komm , Hanna !" . . . mehr bringt er
nicht heraus : er führt sie — gern läßt sie sichs
gefallen — um den Kreis des toten Wassers ,
eine stillverschwiegene Bank zwischen Thuja
und Zypress - steht bereit für das Paar , das —
keines ist , keines — sein darf . . .

„Weiß sie , daß du fort bist — hierher ? " —
schweratmend bringt sics heraus . . . „Ich
denke schon —" weicht der Mann aus und starrt
grübelnd ins Parkgrün . Er denkt : „Die
Trauerweide , immer die Trauerweide ! Sie
hing schon über uns blutjunge Menschen herab ,
als wir vor zwei Jahrzehnte » so saßen . . .
Sie ist schuld daran , daß nickt ? daraus gewor -
den ist — und nie etwas wird " — Sie denkt :
„Ob sich? nun entschieden h -?t nach seinem Wil¬
len ? Ach . wie wird er erschrecken , wenn ich ihm
sage , daß ich nicht mebr kann , daß ich hinaus -
gewachsen bin über Wunsch und Wahn !" —
Endlich srägt sie ihn schüchtern : „ Warum hast
du mich gerade heut — und an diesem melan -

cholischen Ort sehen wollen ? " Er erwidert
stockend : „Ich hatte einen Traum , in dem sah
ich uns frei . . . es war so schön !"

Sie spürt eine süße lähmende Angst durch
alle Glieder fließen , doch tapfer kämpft sie es
nieder , das unheilig verlockende Gefühl . Nach
einer Weile sagt sie — nur wie im Traume vor
sich hin — : „ Es wird wieder Herbst !" — „Und
du liebst ihn ja so sehr ! " — Ihr Gesicht nimmt
einen schwärmerischen , viel jugendlicheren Aus -
druck an : „Ja , es ist wahr , ich habe den Herbst
von jeher geliebt und liebe ihn auch heute noch
mehr als alle andern Jahreszeiten ! Mich macht
er freier , leichter , erlöster ! " — „Und sie — haßt
ihn ja so sehr ! Ihr ist er nicht das Urbild
reifer Verklärung , sondern Vorbote des Todes ,
rauher Ankündiger dcr winterliche » Gefangen -
fchaft in den traurigen vier Wänden . Und —
ihre Abneigung ist noch gewachsen , seit ich ihr
unvorsichtig verriet , wie du ihn vergötterst !"
Ein unbehagliches Frösteln durchschauert ihren
Körper . Der Mann merkt jetzt , daß er davon
hätte schweigen sollen , doch um den Fehler wie -
der gutzumachen , fährt er fort : „Hanna , mir
war es damals fchou immer ein Rätsel , wie
solch' ein wildes lebensprühendes Mädel wie du
gerade für den Herbst schwärmen konnte ! Dir
war doch der Frühling , der frische lachende Mai
aus den Leib geschrieben ! — Und später dann —
trotz aller Schmähungen , die man aus dich
häufte , blieb mir dein Glaube an den Sinn des
Herbstes die sichere Bürgschaft , daß doch ein
edelster Kern in dir stecke . . ."

Ein goldgelbes Blatt löst sich aus dem höch-
sten Dolder des seltsamen Baumes Gingo ,
schaukelt leise durch die lichtgetränkte Luft herab
und legt sich sanst und oh ! so müde , so unsagbar
glücklich , nu » ruhen zu dürfen für immer , aus
den glatten Spiegel des Teiches : ein paar zarte
Ringe umwallen die Stelle seines Ausschlags .
Zwei Angenpaare ruhen träumerisch — voll

Schachzeilunq des Karlsruher Tagblatts
Geleite » von Prozessor »W. '1 'ietner

«Karlsruher Sckachklub).
Aufgabe Nr . 69 .

L' Hermet , Schönebeck.
a bc d e Ich

• a d e f g
2 *

Partie Nr 69
Abgelehntes Dameng ambit .

Erspielt m der Runde des Magoeburger
M lstnturniers

Bogoljubow .
1. d2 - d4
2. Sgl —f3
3 . c2— c4
4. e2— e3 Lc8 - t5
5 c4Xdf > r.6Xd5
6. Sbl —c3 Sb8 —d7
7. Sf3 — e5 ! e7 —eti
8. g2 —g4 ! Lfr>— g6
9. h2—h4 »7—h6

10. SeöXfcß f7Xg6
11 . Lfl —di ke8 - 17
12. Ddl —f3 Lf8 - b4
13. g4 - g5

SgS —f6
ct?—df>
c7—c6

h6Xg5
14. E4Xg5 ThbX & l +
15 DftXhl SI6 —e8 !
. Es beginnt nun der wirk-

licbe « amps. Der Bies -
lauer Junc -mexster , der hier
in Ma »de ^urg auf He>z u.
Nienn geprüft wird , oer -
zagt durchaus nicht , sondern

Machate .
macht seinem großen Geg -
nei schwec zu schaffen .
16 . Udi - t8 + Kf7 - g8
17. Ld8Xg6 Se8 - d6 !
13. Di3 —hö Sd7 — f8
19. Lü6 - d3 Sd6 — e4
20 . Ld3Xe4 d5Xe4
21. Lei —d2 Lb4Xc3
22 Ld ^ Xc3 DJ8 - d5
23. Xsl —>12 Dd5 —! 5
24 l 'al —fl Ü18 —h7
25. t2— f4 e4X13
26. TflXf3 DhöXtrö
27 Dh5 —f7 + ,\ gü —b8
28 . Dl7xb7 D ?5—g2 +
9. Kd i— da TaS — c8 !

30. Tf3 —f 7 ! Dirä —ß6 +
31 . K.d3—c4 e6—e5
32 . Kc4 — b t ! Tg8 —d8
33 . d ) Xe6 Kh8 - g8
34 . Tf7 —e7 Sh7 - g6

Stellung nach dem 34. Zuge von Schwarz .
Machate .

b c d e f g h

a b c d e 1 g h
Bogoljubow .

35 . e5 —e6 ! Spr5 * e6 , 37 Db7 —08+ Se6 — i'8
36. Kb3 — a3 ' Td8 - d3 ha T . 7Xg7 + Aufheben ,

Es steckt eine starke Kai . pinatui >n dein Bieslauei
Jungmeister . Sem e ' stes Austreten auf der Meister -
bühne war kein Mißerfolg .

Rätselecke.
Füllrätsel .

Jm
Möbelstück
Wochentag
Richter in Israel
Jüdisches Buch
FamUieuglied
Älsia tisch es Volk
Männlicher Borname
Vierfüßler
Komponist
Deutscher Dichter
Hunderasse
Flüssigkeit .

4 a, 3 c, 1 d, 14 e, 2 g, 3 b , 2 i, 2 k, 5 1, 4 m ,3 n, 2 o , 1 p , 7 r, 8 s, 6 t, 3 u, 2 w.
Die Buchstaben sind so in die Febder z-u

ordnen , daß die wagerechten Reihen Wörter von
neben stehe Nider Bedeutung ergeben . Die auf die
bezeichneten Felder entfallenden Buchstaben
nennen sodann zwei Jahreszeiten .

Rösselsprung .

lich ftn keit leid die schen

und wem schaf- sam -

und glück- zwi- ta-

freud zwi- ftte. nie - wech- ein-

ge- welt zwi- ee

schen schen Ken ßen und selnd

Auflösung » um Bilderrätsel .
Eigensinn ist die Energie der Dummen .

Auflösung , um Verfteikrätsel .
Singe , wem Gesang gegeben .

Auflösung zum Logogriph .
Falte — alt

tiefer Wissenschaft um den Sinn solchen Loses —
auf dem braungoldnen Fleck im dunkeln
Wasser .

„Arnold ! " spricht sie plötzlich in jäh aus -
wallender Glut , „warum quälen sich drei Men »
sck>en so sehr ? Warum nur sehen wir beiden
uns immer wieder ? Muß das sein ? ? " — Er
sinnt und spinnt sich ein in das nnheimliche
Gewirr des Eseus , der dort an der morschen
Riesenpappel hinanklettert . — „Ob es sein
muß ? Du warst es ja stets , die so mächtig au ?
mich wirkte . . . Und warum kan,st du immer
wieder , wenn ich dir schrieb ? " „Ich wäre nicht
mehr gekommen , wenn ich nicht gemußt hätte !"
Schweigen . . . dumpfes , fast grollendes Stille -
sein . Die Seelen , dämonisch angezogen , neigen
sich ineinander , halten sich umstrickt in Baß und
blinder Liebe . Ein unsichtbarer , erbitterter
Kampf . . .

Nun scheint er beendet : die schöne Frau , eine
wahre Rubensgestalt von edler Fülle und süßem
Schmelz , erhebt sich und stellt sich dicht vor den
Mann : „ Arnold ! Sag mir nun endlich , was
du heute mir zu sagen vorhattest ! Du hast mich
doch nicht umsonst so dringend hierher gerufen !"
— „Nein , Hanna , nickt nnisonst . . ." Er er -
hebt sick ebenfalls , reckt seine mächtigen Arme ,
als wolle cr das Herrliche Weib a » sich reißen ,
läßt sie aber sofort wieder sinke » und flüstert :
„Ich wollte dir sogar etwas sehr WichtiaeS
sagen — nur war mir schon wieder der Mut
halb entschwunden . Aber komm nur !" Er bc-
rührt ihres linken Kleinfingers äußerste Spitze ,
und doch folat sie ihm . als führe er sie wie eine
Braut am Arme . Oohl tönt der Schritt der
beide » in der traurig -nüchterne » Wandelhalle :
und dann : still steht der Mann ! Der Mut zunk
Letzten ist ihm gewachsen : „Hanna ! Es ist ans !
Das wollte ick dir heute sage » ! Ich bin hinter
die letzte Selbsttäuschung gekommen , ich weiß
jetzt : Ich hätte mit dir auck nicht glücklicher
gelebt — In mir steckte die Unruhe , die Sehn¬
sucht . . . und nun bin ich endlich stiller , klarer
geworden . Ich darf — und will dich nicht mehr
sehen , hörst du : nie mehr ! " — Sic zuckt zu -
samme » , schaut ihm voll ins Gesicht , sieht sich
selbst veredelten Bildes in seinen Augen —
nickt und lächelt unter Tränen .

Jm Garten , am weißgedeckten runden Tische ,
sitzt nun das Paar — so saß es vor viele « Iah -
ren , als glücklich - leichisinnige Jugend >och vor
Uebermut schäumte . Klargoldig blinkt der
Wein in dcr vorherbstlichen Spätnachmittags -
sonne . Der letzte Trunk — wie hell und freu -
dig doch — und wie rein ! klingen die Kelche
zusammen . . . Und der letzte Händedruck ,
lana , schmerzlich , aber dnrchbebt von starker
Hoffnung . . .

Schon entschwindet die Frauengestalt auf bem
Wege zur Stadt , die mit Kirch - und Wasserturm
und schwarzquellenden Schloten hart am Him -
melsanm lagert . Der Mann bleibt sinnend
noch eine Weile stehen , genießt den letzten Dust
des Zaubers von Favorite und wandert dann
nach der anderen Seite hinaus — in ein «
abendlich violette Ebene , über die der weiße
Rauch des ersten Herbstfeuers in langen Schwa .
den hinzieht . Schwermütig nicken die Kronen
des alten Parks , die Linden , Birken und Pap -
peln . zum Abschied . . .

Es wird kalt werden aus die Nacht ? rauh fegt
der Wind über den zackigen Kamm der blauen
Murgtalberge . Er braust über frischgepslügte
Aecker , in denen schon die neue Saat träumt .Bald wirb der eisige Winter kommen . . .

Zuvor aber laß , 0 schöne Welk , den reisen
Menschen die abgeklärte Seligkeit des Herbstes
auskosten !

Eine Novelle nach Nataly von
Eschstruth.

Die vornehme , mit allem Komfort der Neu -
zeit ausgestattete schloßartige Villa des Kom -
merzienrats Rönau im kleinen Städtchen B .ruht im ersten Morgenlicht . Wer ist schon auf ?Wer huscht durch Nutz - und Ziergarten , hier eine
duftende Blume brechend , dort die so schädlichen
Kohlweißlinge vom Gemüse vertreibend ? Wer
ist es ?

Es ist — der Leser wird es schon erraten
haben — Marielis , des Kommerzienrats ein -
zige Tochter . Da öffnet sich oben ein Fenster ,
uud die fckilauke und doch königliche , in ein eng -
anliegendes dunkelbraunes Samtkleid mit gleich -
farbigem Plastron gehüllte Gestalt der Kommer -
zienrätin erscheint .

„ Marie Louise " , ruft ihr ebenmäßiges Gesicht ,
„ du ergehst dich im Garten ? "

„Ja , Mütterchen ", antwortete Marielis und
flatterte näher , „denn meine Devise lautet :
Morgenstunde hat Gold im Munde ! "

„Da hast du wahrlich recht , mein Kind " , er -widerte jene . „Auch dein Vater , der wobl -
habende Kommerzieurat , dessen — wie du weißt- einzige Tochter du bist , steht stets vor denHuhnern auf . um vor allem in die Kirdie unddann an die Arbeit zu eilen . Heute iedock er -
wie

^
d»

e
h

U-d) !
cv

ÄUIt von Wustrow , der .
*n Jugendgespiele war . kommtzu uns ! Wozu wohl ? Also auf ! Du darfstheute dein weißes , mit editeu Spitzen besetztesKonfirmationskleid anziehen ! " ° e,cyres

,
'^ LMuttchen , wie danke ich dir dafür ",

n« Ii Märiens , indem sie die mit einemvornehmen Teppich belegte Treppe emporflog ,um der Kommerzieurätiu nm den Hals zufallen . . . .
lAus dem köstlichen Parodienbuch „Mit
fremden Federn " von Robert Neu -
m a n u . Engelhards Verlag , Stuttgart .)
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Der neue Riesenfilm

Metropolis
gelangt ab 81. Oktober in den

Residenz -Lichtspielen zur
Autführung

Hierüber schreibt die
Deutsche Zeitung. Berlin , 11 . 1. 27

Wann wird in Deutschland wieder
solch ein Film gedreht werden rön¬
nen ? Mit einer Phantasieolinc Schranken sind hier Bilder
kühnster Gedank «» geformt . .
Eine Welt der Maschinen türmt sich
»u gigantischer Metrovole . Ter
Bettnll der gestrigen kseii - Uraus -
fuhrungdiefcs bisher gröstlen deut -
fchen Films war überwältigend .

Heute -

Die
letzte Nadif

nach dem Schauspiel
Hochzeitsnacht

In der Hauptrolle : Lilly Damita

Saure Milch
Groteske in 2 AI; eu

Säuglings - Ernährung
Lehrfilm

D e Welt im Bild des Resl !
Aktuell

GROSSES ORCHESTER!
Kapellmeister : Organist :

Bruno Pelz Alfons Horn
Am Flügel :

Vollmair -Rcttich
■ RES !denz -

Lichtspiele
Waldstraße IM)

Gesellschaft für geistigen Aufbau
HeillC abend H Uhr im Aulabau (Eng -
Jerstr .) der Technischen Hochschule Hörsaal 37 .

Ludwig Klages
Verfasser v . ,,Handschrift u Charakter "

Vom Uesen des Rhythmus
Mitglieder fiei . Mitglieder der Gesellschaft für
deutsche Bildung , Kantgesellschaft , des Kaufm .
Vereins und Studierende Ermäßigung . Karten
für Nichtwitgtiedei : A . Bielefelds Hofbuchhand¬

lung , Marktplatz , und an der Abendkasse .

: StadlauMuß für Leibesübungen
: und Zugendpflege — Karlsruhe.

- Ski-Kurs -
m für Anfänger und Fortgeschrittene in Î er »
» Zeit vom 28. Dezember 1927 bis 4. Jan . 1928 n
m in ■
! Flums - Berg ( 1400 m ) '

■ St . Galler Oberland »
■ Ausführliche Kurs - Prolvekte » nentaelilich »
« bei SvorthauS Freundlieb , Kailerstrahe 1S5 ■
w — V

Der preiswerte Einkauf in

Saften
ITIäntel
BesätzePelze

aller Art bei großer Auswahl

Keine Ladenmiete »

Nur Zirkel 32
1 Treppe hoch , Ecke Ritterstraße

W . LEHMANN

is Deutt » in leir!
Oeffentlicher , medizinal -politischer

Vortrag
von

Schriftsteller Relnhold Gerling
aus Berlin

am Montag , den 10. Oktober, abends 8 Uhr
im Saal derEintracht , Karl- Friedrichstr. 30

Eintritt frei . Reserv . Plätze 1 Mk - Vorver¬
kauf im Reformhaus Neubert , Karlstr . 29a .

Wer die höchsten Güter , , Freiheit u . Gesund¬
heit " finden will , der halte sich diesen

Abend für den Vortrag frei .

Oeffenftf . Vorfrag

Verjüngung
von Hann u. GM

von

Prof . Dr. F . Lange , Stuttgart
j Das Verjüngungsprobletn — Die w issenächaftl . [
[ Versuche u . Forschung — Die alteh u . neuesten

Verjüngungsmetboden

Dienstag ;, 11 . Oktober , abends 8 Uhr
im FriedrichshoSSaal

| Eintrittskarten 1 Mk . 0.50 an d . Saalkasse .
Kassenöffnung lJ2S Uhr

Ladilches
ILanfcfßtbeate!
Montag , 10. Oktober .

Macdetli
von Sbakelveare .

In Szene gesetzt von
Felir Baumbach .

Duncan v . d . Trenck
Malcolm
Donalbain
Macbeth
Banouo

Leitgeb
Schmidt -

KeßlerSterl
Schulze

Krieger
Zeiton
Arzt
Psortner
Diener
Kammerfrau
Mörder

Ladv Macbeth Ermarih
Fleanee Ouaiser
Macdiiss Dahlen
Rosse Herz
.̂' enor Prüter
Angus KloeIle
^ adn Macduss Mietrns
Deren Sohn Dennis
«- iward Höcker
Dessen Sohn Schellen-

berger
Gras

Kühne
Kienscherf

Müller
Mehner
Frauen -

dorfer
Gemmecke

Kloeble
Hexen Zlegler

Bertram
Mödcrl

Bewaffnetes Haupt
Graf

Blutiges Kind Ouaifer
Gekröntes Kind Silber

Anfang VA Uhr .
Ende 10 % Uhr .

l . ainiig und I . Sverr -

Dl . . Ii
*

Oktbr . : Ein
besserer Herr .

Laditches
N ^ ndestdeam

Montag , den IN . Oktober

l. Bo(fs < $in!onie < fioiiwt
des Bndlfchen LandtstveaterSrchesters

Leitung : Zofef Krivs
1 VI . Sinfonie , O -Dur Schubert
2. Violinkonzert Nr . \ (D - Dur ) . . . . Mezart

Solist Juan Man ^ n
3. IV . (Simonie Es -Dur (Romantische ) . Bruckner
Anfang 8 Uhr Ende gegen 10 Übt

Saal I . Abteilung 3.- Mk. <0.9" bis 3. - Mk )
Montag , den 24 . Oktober 1927 : 2 . Sin,onie - Kvnzert

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . HandelsregistereintrLge.

in Karlsruhe mit dem Hauvtsitz in Augs
Durch Beichlutz der Generalversammlung
25 . Juli 1927 wurde der Gesellschaslsvertrag in
ß 10 (Berufung der Generalversammlung ) ge-
ändert . 6 . 10. 1927.

Hotel Rotes Haus
Theater - Restaurant
Spatenbräu - Ausschank

Pritna Küche

Diners — Soupers
vor und nach dem Theater .

Entwäfferungs -
Anschlüsse und
Neueinrichtung
von Spülklosett

Anlagen
führt sachgemäß
u . preiswert aus

50 WaldstraQe 50

Mkilt . GMMhe
Hauvtsnnagogc
Kroncnstratze

Montag . 1» . Okt 27
,; csiansang 5.45 Uhr

Dienstaa . 11 . Okt . 27
Morgens 9 llhr
Pr . digi Hl „
Nachm. 8 .30 ,.
Abends 6 .25 „

Mittwoch . 12. Cf ' . 27
Morgens 9 Ubr
11lad)m 8.80 ..
Abends 6 .25 ,.

zftiielitijche
Religiviiszcieilschllst .

La » bl >iit «en »Fest
Montag , den >0. Oktober

Abendgotiesd . Festes -
ansang . . . 5.20 llhr

Dienstag , d 1l Oktober
M igengottesb . 7 SO lt .
Nachm.- Goiiesd . 4 .30 >v.
Äbendgoiiesd . 0 .26 ll

Mittwoch d . 12 Lktvber
MorgengottSd 7.30Uhr
schiilergotieSd , 3
Ä.' a .iimgotteSd 1.30 „
AbcndgotteSo 6 .28 „
Festes - .'! usgang .

D » nerstag , 13 . Lktbr .
Morgengottesd 6. 15 U
Nachm .Got .esd . 5 .15 U .

M . . . ■ JO.j ■ PMH
des Unternehmens : a ) Die Uebernahme und
Aussührung von werbetechnischeu Arbeiten ,
Entwürfen . Werbeberatungen . Messe - und Aus -
stelluiigSarchitektur , b > Handel und Fabrikation
von Gegenständen und Apparaten . die dem
unter a ) genannten Zwecke dienen . Stamm -
kapital : 20 000 XU . Geschäftsführer : Ella Schatz
in Karlsruhe . Kurt Geber , Architekt ebenda , Wal -
ther Oehlfchlägel, Kaufmann in München . Der
Gesellschastsvertrag ist am 7. Sevtenibcr 1927
festgestellt. Sind mehrere Geschäftsführer be¬
stellt, fo ist jeder allein vertretnngsberechtigt .
Die Bekanntmachungen der Gelellschaft erfolgen
im Dentschen Reichsanzeiger . 6 . 10. 1927.

3. Karlsruher Treuhandgesellichast mit beschränk-
ter Haftung . Karlsruhe . Der Geschäftsführer
Julius Hepp ist ausgeschieden. Zu Geschäfts-
sührcru find bestellt: Tr . Leogard Mainzer ,
Kaufmann , Karlsruhe und Kurt Forschuer ,
Kaufmann , Durlach . 6 . 10 . 1927 .

4 . Rockel & Co ., Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung . Karlsruhe . Die Firma ist geändert in :
„Fischer & Bender " . Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung . Durch Gelelllchafterbeschluß vom
5. Oktober 1927 ist der Geselllchaftsvertrag in
§ 1 (Firma ) geändert . Als weiterer Geschäfts-
sührer ist bestellt: Hans Fischer. Ingenieur ,
Karlsruhe . 8 . 10 . 1927.

Badifches Amtsgericht.

Karlsruhe . Handelörcaistereinträne.
1. Müller & Schneller . Karlsruhe . Die Firma ist

erloschen. 3 . 10. 1927. . _ .
2. Johannes Stübinger , Jnb . Karl Hirsch , Karls -

ruhe . Einzelkaufmann : Kail Hirsch . Bäcker-
meister , Karlsruhe . 5 . 10. 1927 .

3. Werbedruck Karlsruhe Heimle & Rudolph in
Karlsruhe . Ossene Handelsgesellschaft mit Be-
ginn am 1. Oktober 1927 . Persönlich haftende
Gesellschafter: Heinrich Heimle . Kaufmann ,
Karlsruhe . Günther Rudolph . Buchdruckinafchi-
nenmeifter . Karlsruhe . (Belfortstr . 12 ) 7 . 10.
1927.

Badisches Amtsgericht.

SondervAngebot
2# 000 Seien

frische Fabrikation ,
hergestellt a . bayer . Schlachtvieh }

2 Pfund - Dose brutto

Blutuurst . . ml . -
LeheridUKt . « , . 1 .10
Probeverlauf Vi Pfund 18 Pfg . ]

5 % Rabatt
Verlangen Sie Rabattmarken -

Karlsruhe . Güterrcchtsrcaiftereinträgc.
1. Zu Band XI Seite 464 : Klaiber , Anton . Ma -

schinentechniker. Karlsruhe und Johanna Lina
Emma geb . Pfefserle . Bertrag vom 26. Sep -
tember 1927. Giitertrennung . 29 . 9 . 1927.

2. Seite 465 : Kistner , Emil . Kaufmann , Karls -
ruhe und Charlotte geb . Kölmel . Beitrag vom
28. September 1927. Errungenschaftsgemein -
fchast mit BorbehaltSaut der Frau . 3. 10. 1927 .

3. Seite 466 : Kapp . Johann Adam . Wirt . Karls -
ruhe und Amalie Katharina Pauline Gmeiner
geb . Bach. Bertrag vom 29. Juni 1927. Gu -
tertreiiiluiig . 5. 10 . 1927 .

Badisches Amtsge - lcht .

Im Konkursverfahren über das Bermögen der
Firma Schietz & Regler in Karlsruhe ist Termin
zur Berbaiidluug über den vom Getnelnschulduer
gemachten Zwangsvergleichsvorschlag sowie zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten ,rordernii -
gen bestimmt aus : Dienstag , den 8. November
1927 vormittags 9 llhr . vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , II . Stock. Zimmer Nr . 181. Der Ber -
gleichSvorschlag und iie Erklärung des Glau -
bigerauSschusses und aus der Genchtsschreiberei
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt .

Karlsruhe , deu 5 , Oktober 192i.
Gerichtsschreiberei Bad . Amtsgerichts A 8.

Neu erschienen

Gelber

Taschen -
Fahrplan

des Karlsruher Tagblattes
für Mittelbaden mit
Fernverbindungen

Winter 1927 28

Preis 40 Pfg .
Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstrafie 1

Das verlorene Ich.

(29 )

Roman
von

Fran , Kreidcmann .
( Nachdruck verboten .)

An diesen Gewährsmann hatte Omar geschrie -
ben und i>hn gebeten , zuverlässige Erkundigungen
nach dem Sitz eines deutschen Barons von Lor -
ringhoven in Belgien oder Holland einzuziehen .

Die Antwort war eingelaufen und lautete da-
hin , dah ein .Baron Adalbert von Lorringhoven
im Herbst auf dem Gut seiner Taute Carla ter
Meeren zu VreedenSdaal bei Hengelo eingetros -
fen sei und dort als künftiger Gutsherr gelte .
Mehr konnte er durch die beauftragte Detektei
nicht erfahren .

Omar aber stand nun vor zwei Möglichkeiten :
Entweder halte Kyfxler durch eine unbekannte
Btacht Adalbert veranlaßt , ihm Namen , Stand
und Staudesvorteile zu übertragen , während
de » Baron unter anderem Nameu in ein anderes
Leben untertauchte , oder ein gemeinschaftliches
Verbrechen hatte Francis in Furcht vor Ent -

deckmig durch den Mitwisser verstummen machen .

Als Sahia der Wille zum Leben zurückge -
kommen war , reiste der Oheim mit ihr in die
Schweiz , wo die Rckonvaleszentin auf Anraten
des ?lrztes Höhenluft atmen sollte , um die ge -
schwächten Herznerven zu kräftigen .

An der von Alpenkräuterduft und Nrnfrische
durchhauchten Luft des Andermatter Talbodens
zog Frieden und Ergebung in Sahtas Seele .
Sie wuKe nicht , sie fühlte , daß der ferne Ge -
liebte , kein Verräter sei , sondern unter dem

-Dvuck eines Schicksalgebotes stand . Mit Frewde
fühlte sie ihre Kräfte wachsen und tat alles , was
fie dazu tun konnte . Denn ihre Lebensaufgabe
stand klar vorgezeichnet : sie mußte dem armen
vergewaltigten Geliebten helfen , ihn erretten .
Das war aber nur möglich , wenn sein böser
Geist,

'
jener Kyßler , gebannt war . Dazu brauchte

es großer Geduld , Energie und schlängenhafter
Listigkeit . Denn sie hatten es mit einem bei
seiner glatten Außenseite schwer zu fassenden
Feind zu tun .

Als der August im Tal die sonnseitigen
Baumblätter zu gilben begann , schritt Sahia
leichtfüßig , mit gebräunten Wangen und blau -
ken Augen über die Berg -wiesen .

Und an einem grauverhängten Regenmorgen
rollte die Diligence , darin Omar und Sahia
saßen , durch die Schöllenenschlucht nach Gösche -
nen zum Rom - Paris - Expreß . Die Goliath -
Maschinen kamen aus dem Gotthardschacht her-
ausgekeucht . Die Fenster wurden aufgerissen ,
und froh , der langen Nachtfahrt am lichten Tag
entronnen zu fein , entstiegen die Reisenden dem
Zug , der hier einen Dejeunerausenthalt nahm .
Die Schweizer Jnternationalität offenbarte sich
dabei wunderbar . Die gleichen Schaffner , die
anf der anlderen Seite des Tunnels , im
italienisch - schweizerischen Airolo , geschrien hat -
ten : „Cingue minnti di sermata !" fanden im
deu tsch-schwe ize ri sche n Göschenen zur Mutter -
spräche zurück und riefen volltönend in die Weite
der Bahnhalle : „ Jwanzik Minutte Ufftnthalt " .

Omar belegte für sich und seine Nichte zwei
Eckplätze erster Klasse bis Paris . Nun begann
zu Sahias Entzücken die unbeschreiblich groß -
artige Fahrt durch die gewaltige Bergwclt der
Urner Alpen . Sie staunte über die Kühnheit
der Bahnkonstruktion , die meileulange Felsen -
wände wie Kuchenteig ausgehöhlt und weglose
Steilheit überbrückt hatte Dann kam die
lachende Lieblichkeit des Vierwaldstättersees , bis
das ermüdende Auge die Einförmigkeit der flach
wer -denden Landschaft begrüßte und sich zur
Ruhe schloß .

In Paris gab es eine Begrüßung mit den
alten Freunden . Nach zweitägigem Ausruhen
fuhr 'en sie weiter über Brüssel , wo der marokka -
irische Freund sie an der Bahn begrüßte und
ihre Eile bedauerte , nach Hengelo . Obgleich
dies ein Landstädtchen ist , erregte ihr Erscheinen
kein allzugrvßes Aussehen . In Holland ist
man an exotische Typen gewöhnt , da viele Hol¬

länder sich in den Kolonien mit eingeborenen
Frauen verbinden . Es gab ein kleines san -
beres Hotel , das „Groote Huis van Gelberen " ,
wo sie zwei blitzblanke Zimmer bekamen . Eine
runde lachende Wirtin begrüßte sie und ließ
ihnen im Extrazimmer decken . Dort bediente
sie ein blühendes junges Mädchen mit weißer
Haube und Schürze , wie es schien , die Tochter .
Das Essen war ausgezeichuet . und so nahe am
Ziel ihrer Aufklärung , fühlten sie keine Er -

regung , sondern wurden lustig und lachten über
die Schwierigkeit der Verständigung mit dem
bedienenden „Meische "

, das „en betje " Deutsch
sprechen konnte . Sic hatten sich vorgenommen ,
niemand über die Bewohner von Vreedensdaal
auszufragen , damit keiue Kunde dorthin drin -
gen und sie verraten könne . ^

Durch einen erquickenden Schlaf in den
blütenweißen weichen Betten gestärkt , bestellten
sie sich beim Frühstück durch das „Meische "

einen Mietswagen , gleichviel ob Auto oder
Pferdedroschke . Ein Mietsauto sei nicht am
Ort , aber in der Remise deS Hotels stehe ein
schöner Landauer uud im Stall zwei gute
Füchse . Sie wolle dem Jan Befehl zum An -
schirren geben . Um zehn Uhr stand der Wa -
gen bereit . Jan war ein beleibter Bursche mit
karsunkelnder Genevernase . Er war ein tüch -
tiger Kutscher , aber ein verschlossener Sauer -
topf , wie ma » sie oft be ! guten inneren Qna -
litäten in Solland findet Als ihm das Ziel ,
Gut Vreedensdaal , genannt wurde , nickte er
kurz , schnalzte mit der Zunge und die Brau -
neu zogen flott an .

Es war einer jener griesgrämigen Regen -
tage , die für den Herbstbeginn der Niederlande
charakteristisch sind . Der geschlossene Wagen
holperte über schlammige Wege , durch saftgrüne
Weidenweite , darin mit eingezogenem Schwanz
die Kühe standen und stumpfsinnig dem
Landauer nachglotzten . Ein hoher , stacheldraht -
bewehrter Holzzaun wurde sichtbar , der sich in
endlose Ferne hinzog . Ja » nahm die Pfeife
aus dem Mund in die Hand , deutete damit auf
die zauiibegrenzte Weite und brummte : „Vree -

densdaal " . Dann verschloß ihm wieder das
Pfeifenrohr die Lippen . Jenseits des Zaunes
standen in langen Reihen Tulpen in allen
leuchtenden Nuancen der Farbenskala . Außer »
halb des Zaunes begannen nun zur Rechten der
Fahrt stopplige Getreidefelder . Gemüsebeete .
Kartosselstrecken und Grasweide . Wieder nahm
Jan die Pfeife und deutete aus die Feldern
„Vreedensdaal " brummte er .

Im Hintergrund schoben sich hohe Baum -

gruppen in den grauen Himmel , und in der
Ferne schnitt ein breiter Waldsaum deu Hori <
zout ab . Der Holzzaun war zu Ende : au
seiner Stelle ragte eine alte Backsteinmauer
aus . die mit Moos , Efeu und Hauswurz tape -
ziert war . Nach zweistündiger Fahrt hielt der
Wagen vor einem bronzenen , patinagrüncn
Portal . Jan sprang ab , deutete ans den Ein -

gang und sagte zum dritten Male : „Vreedens -
daal ".

Omar half seiner Nichte beim Aussteigen .
Er sagte zu dem gleichmütig gassenden Jan .
„Erwarten Sie uns hier aus jeden Fall ! "

Der Kutscher nickte und setzte sich in den
Wagen .

Das Portal hatte eine Tür für Fußgänger ,
die nur eingeklinkt war : sie führte aus eiue
dichtlaubige Kastanienallee die mit trockenem
Kies bestreut war . Am Ende des Weges lag
das Herrenhaus . Bei dem Rege » war niemand
in dem zu beiden Seiten sich hinziehenden Park
zu sehen .

Die beiden unerwartete » Besucher waren in
weite Regenmäntel gehüllt und trngen Leder -
kappen . Selbst wer sie kannte , hätte sie so
nicht erkannt . Vor dem großen romantischen
Portal über der durch eiue regendichte Markise
vor Nässe geschützten Steinereppe zögerten die
Verbündeten zu einigen Atemzügen . Nun
mußte sich das entscheiden , was so lange mit .-
immer unerträglicherer Schwere auf ihnen
lastete . Ihr ' Erscheinen mustte die ^ «-rrlickkeit
des falschen Barons in die Luft sprengen .

( Fortsetzung folgt . )
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